Deutsch-russische Jugendbegegnung in Blasbach
Zehn Gäste aus der Dershawin Universität Tambov lernen Mittelhessen kennen

Wetzlar-Blasbach (lr). 18 deutsche und russische Teilnehmer haben zwei Wochen lang an der 23. Jugendbegegnung des CVJM Kreisverbandes Mittelhessen teilgenommen. Mit der Jugendbegegnung werden die Beziehungen des Christlichen Vereins Junger Menschen mit der Universität Dershavin im 500 Kilometer von Moskau entfernten Tambov fortgesetzt. Dieses Mal waren keine Studenten der Eparchie (Kirchenkreis) Tambov mit angereist. Seit 1995 bestehen Kontakte zwischen dem CVJM Kreisverband und Tambov. Sie kamen über die Partnerschaft des Kirchenkreises Wetzlar mit der Eparchie Tambov der Russisch Orthodoxen Kirche zustande.
Das Programm hatten Wilfried Faber (Ehringshausen-Breitenbach), Gisela Straßheim (Dornholzhausen) sowie Jonas Hofmann (Köln) unter dem Thema „Christliche Werte auf dem Prüfstand“ zusammen gestellt. In den ersten Tagen lebten die zehn russischen Gäste in verschiedenen Familien, um das Leben in Deutschland näher kennen zu lernen. Acht Tage lang haben die Teilnehmer im Wällerhorst,, dem Freizeitheim des Westerwaldvereins Niedergirmes, in Blasbach gelebt.

Das Selbstversorgerhaus bot gute Möglichkeiten, um miteinander das Leben zu teilen. So haben die russischen und deutschen jungen Leute gemeinsam gekocht und viele Reisen unternommen. Sie besuchten die Domstadt Köln, die Wasserspiele am Herkules in Kassel, die Universitätsstadt Marburg sowie Kaub am Rhein und die Loreley.

Die Studentinnen der Germanistischen Fakultät Tambov interessierten sich sehr für deutsche Literatur und Kultur. Sie nahmen an einer Wanderung auf dem Goetheweg vom Lottehaus nach Garbenheim teil, und sie nahmen Kontakt mit der Wetzlarer Goethe-Gesellschaft auf. Verwundert waren die jungen Russen, dass der Wetzlarer Dom sowohl von evangelischen als auch katholischen Christen genutzt wird. Auch die Geschichte der Juden in Wetzlar brachten ihnen die CVJM Mitglieder näher. Sie besuchten den Platz der ehemaligen Wetzlarer Synagoge in der Pfannstielgasse, den alten jüdischen Friedhof und besichtigten die im Straßenbelag eingelassenen Stolpersteine, die an Wetzlarer Juden erinnern, die durch die Nationalsozialisten ermordet wurden.

Ein weiterer Besuch führte in den vor wenigen Wochen eröffneten Skulpturenpark in Greifensten-Allendorf. Dort erhielten sie eine persönliche Führung durch den Künstler Siegfried Fietz, der auch mit den Teilnehmern der Jugendbegegnung einige seiner Lieder anstimmte. Aber auch der Einkaufsbummel im Forum gehörte zum Programm. Bei einem russischen Abend stellten die Studentinnen das Leben in ihrer Heimat vor, sie haben getanzt und Volkslieder vorgetragen. Um dem Thema der Begegnung ein Symbol zu geben, falteten die Jungendlichen Kraniche in Origami-Technik und malten Bilder. Die Studentinnen haben große Offenheit für ethische und geistliche Fragen gezeigt, so Faber, obwohl sie nicht in christlicher Umgebung aufgewachsen sind. Sie beschäftigten sich mit der Entwicklung der Persönlichkeit, haben über das ökumenische Miteinander gesprochen und bei einem Thementag Diakonie die Werkstätten der Lebenshilfe in Aßlar besucht. In Zeiten, in denen das Klima zwischen Russland und den Ländern der westlichen Welt wieder abkühlt, sei es wichtig, persönliche Kontakte zu den Menschen zu pflegen, so Faber. Die Jugendbegegnungen sollen 2016 in Tambov fortgesetzt werden.
